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(Redakteur C. F. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

Nro 84. Montag, den 11. October 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

Berlin, den 7. October.
Geſtern Abends nach 6 Uhr verſchied an den Fol-

gen der Bruſt Waſſerſucht, der Königl. Ober Pra
ſident des Großherzogthums Poſen, Herr Johann
Friedrich Theodor von Baumann, Ritter des Ro
then Adler Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub.

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Berlin vom
26. Sept. Heute fruh iſt Hr. Baron Alexander v.
Humbold von hier nach Paris abgegangen. Fruüher
ſchon wußte man daß er dieſe Reiſe zu wiſfenſchaftli
chen Zwecken beabſichtigte, nun aber iſt dieſer beruhmte
Gelehrte auch beauftragt, dem preußiſchen Geſandten,
Hrn. Baron v. Werther, ſein neues Kreditiv zu uber
bringen mit deſſen Ueberreichung die foörmliche Aner-
kennung des Königs der Franzoſen vollzogen ſeyn
wird. Sichern Nachrichten zufolge wird Se. königl.
Hoh. der Prinz Wilhelm, Bruder des Königs, den
Oberbefehl über die drei, in unſern weſtlichen Provin
zen ſtationirten Armeekorps erhalten, und ſein Haupt-
quartier in Köln nehmen. Zum Chef ſeines General
ſtabs iſt der Generaladjutant des Königs, Freiherr v.
Noſtiz ernannt. Man wurde dieſe Beſtimmung ſehr

e

falſch deuten, wenn man ihr eine kriegeriſche Abſicht
unterlegte, die um ſo weniger hierbei ſtatt finden kann,
als die fraglichen drei Armeekorps, welche ſich auf dem
Friedensfuße befinden nur aus zwanzig und einigen
tauſend Mann beſtehen. Einzig nur, weil drei zuſam
mengezogene Heeresabtheilungen nicht ohne Chef ver
bleiben können, ward hierzu ein koöniglicher Prinz er
wählt, deſſen Ruhe und Feſtigkeit, deſſen Umſicht und
höchſt einnehmendes Weſen ihn zu dieſer Stelle und
den jetzigen Verhältniſſen ganz eignen.

Oeutſchland.
Dresden, d. 5. October Geſtern Abend ward

hier die öffentliche Ruhe wieder etwas geſtört, indem
ein Haufe der niedern Volksklaſſe, wahrſcheinlich
durch den Einfluß einiger Uebelgeſinnten angeregt,
mehrere Straßen lärmend durchzog. Durch die Tha
tigkeit der mittelſt ſofortiger Schlagung des General

marſches zuſammenberufenen Kommunal Garde ward
jedoch allen weitern Exceſſen vorgebeugt und die Ruhe
bald wiederhergeſtellt.

Darmſta dt, d. 1. October. Der Geiſt der Un-
ruhe und Emporung hat ſich in einigen Theilen von



Oberheſſen, ſo wie im nahen Auslande in einer ſo be
denklichen Geſtalt gezeigt, daß die in der Provinz
Oberheſſen ſtehende Militairmacht ſofort ſchleunigſt
bedeutende Verſtärkung an Kavallerie, Artillerie und
Jnfanterie erhalten, und Se. K. H. der Großherzog
das General Kommando uber dieſe ganze Militair-
macht Sr. H. dem Prinzen Emil uübertragen hat. Se.
Hoheit iſt geſtern nach Oberheſſen abgereiſt.

Von Seiten einer Deputation vieler hieſigen Ein
wohner iſt heute Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog
eine Adreſſe uberreicht worden, worin dieſelbe, um
Genehmigung zur Bildung einer Stadtgarde bitten.

Darmſtadt, d. 2. October. Ein heute erſchie-
nenes Extrablatt unſerer Zeitung enthält Nachſte
hendes: „Wir vernehmen ſo eben, daß die Bundes
Verſammlung in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen ha
be, zur Unterdruckung der im Hanauiſchen und ande-
ren Theilen des Kurſtaats Heſſen ausgebrochenen Jn-
ſurrektion und zum Schutze der benachbarten Staaten
gegen die Einbrüche der raäuberiſchen Rotten, die von
da ausgehen, die Regierungen von Baiern, Baden
und Naſſau aufzufordern, Truppen Korps an be-
ſtimmten Punkten aufzuſtellen, ſowohl zum Schutze
ihres Gebiets, als um von da aus ſchleunigſt dahin zu
eilen, wo von anderen Regierungen ihre Hulfe erbe-
ten werden wird. Auch ſtehen die Herzogl. Naſſaui-
ſchen Truppen bereits ſchlagfertig an der ihnen be
ſtimmten Stelle.“

„Außer dieſem hat die Bundes Verſammlung be
ſchloſſen, ein Reſerve Korps von 6000 Mann Preu-
ßiſcher Truppen zu Wetzlar, von 4000 Mann Wur-
tembergiſcher zu Heilbronn und von 6000 Mann
Baierſcher zu Bruckenau zu bilden. Jn Folge dieſes
Beſchluſſes haben ſchon bedeutende Durchmarſche
durch Frankfurt a. M. ſtattgehabt.“

Von Hanau wird dagegen unterm 2. October
gemeldet, daß die Provinz anfange zur Ruhe und Ord
nung zuruckzukehren.

Niederland e.
Bruſſel, d. 29. September. Die Truppen ſe-

tzen ihren Ruckzug auf Vilvorde fort ſie haben geſtern
zu Saventhem und in den umliegenden Gemeinden
uübernachtet. Jhr Ruckzug ſcheint indeſſen abgeſchnit-
ten zu ſeyn; denn die Brücke von Wahlen iſt nebſt
einigen andern durch die Bauern abgebrannt worden.
Jetzt wird zu Bruüſſel ein regelmaßiges Vertheidigungs-
Syſtem eingerichtet, und man ſtellt die Stadt gegen
jeden neuen Angriff ſicher.
Ein Schreiben des Oberbefehlshabers, Juan van
Halen, an die Mitglieder der proviſoriſchen Regie
rung aus dem Hauptquartier vom 29, September,
ladet dieſelben ein, unverzuglich dem Hauptquartier
des Prinzen Friedrich bekannt machen zu laſſen, daß

an.

die Hrn. Ducpetiaux und Pletinckx bei unſern
Vorpoſten gegen zwei gefangene höhere Offiziere aus
gewechſelt werden mußten, widrigenfalls alle dieſe
Herren ohne Unterſchied wurden erſchoſſen werden.

Die Organiſation der proviſoriſchen Regierung be
ginnt ſich auszudehnen und zu befeſtigen. Mehrere
Komité's ſind errichtet. Hr. Jolly, Mitglied der
proviſoriſchen Regierung iſt zum Präſidenten des Ko
mité fur das Kriegsweſen, Hr. Nicolai zum Prä
ſidenten jenes des Jnnern, und Hr. Coghen zum

Praſidenten des FinanzKomité ernannt worden. Die
Herren Gendebien, Vandeweyer und de Pot-
ter bilden das Central Komité; dieſes bildet die Re
gierung und konſtituirt ſich mit den ubrigen Komité's
als Konſeil.
Durch eine Ordonnanz vom 26. Sept. hat die pro-

viſoriſche Regierung die Verfallzeit aller Handels Ef-
fekten auf Bruſſel, welche vor jenem Tage ausgeſtellt
wurden, um 25 Tage prorogirt. Dieſe Ordonnanz
ſoll vom 28, Sept. an bis zu fernerm Widerruf exeku-
toriſch ſeyn.

Brügge war am 27. Sept. dergeſtalt in Gah
rung, daß ſich die Militair- Autoritäten entſchloſſen,
mit den Truppen die Stadt zu räumen. Kaum war
um 83 Uhr dieſe Raumung erfolgt, als die Burger ſich
mit Blitzesſchnelle verſammelten. Die Fahne ward
unter dem allgemeinen Jubel auf dem Thurm der Halle
aufgepflanzt, und bei dieſem Looſungszeichen nahmen
alle Burger die dreifarbige Kokarde an. Die wegen
der Plunderung der Wohnung des Hrn. Sandelin Ver
hafteten, ſo wie die wegen Militarvergehen und Aus
reißens eingeſperrten Soldaten wurden in Freiheit ge-
ſetzt. Die Stadtgarde wurde organiſirt und beſetzte
alle Poſten. Es hieß, die abgezogenen Truppen
hatten in Oſtende nicht einrucken konnen, da dieſe
Stadt in der Gewalt der Buürger ware.

Nach der Angabe eines Bruſſeler Blattes ſind von
den gegen Brüſſel gezogenen Truppen im Jnnern der
Stadt 4000 verwundet oder getödtet worden.

Bruſſel, d. 29. September. Die proviſoriſche
Regierung hat den Advokaten van Meenen, von
Löwen, an die Stelle des Hrn. Vanderfoſſe, zum
Gouverneur von Südbrabant ernannt. Um in der
Stadt Bruſſel fur die öffentliche Ordnung zu wachen,
während die mobilen Kolonnen gegen den Feind ziehen,
iſt die Bildung einer Stadtgarde verfügt, wozu alle
waffenfahigen Einwohner von 18 bis zu 50 Jahren
gehören ſollen. Die Arbeiter erhalten bei derſelben
75 Cents fur jeden Dienſttag. Der proviſoriſche
Poſtinſpektor Louis Bronne hat angezeigt, daß der
unterbrochene Poſtdienſt jetzt wieder ſeinen regelmaäßi
gen Gang nehmen ſolle. Jede Dienſtverbindung mit
er Poſtverwaltung im Haag iſt indeß bis auf weitere

Verfügung unterſagt. Nach den bei der proviſo
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riſchen Regierung eingegangenen Nachrichten befindet
ſich der Prinz Friedrich zu Dieghem. Nach Eini
gen beträgt die Stärke ſeines Heeres 10,000, nach
Andern nur 5-- 6000 Mann. Ritter Pletinckx,
Obriſtlieutenant unſerer Buürgergarde, der ſich als
Parlamentair in's Lager des Prinzen Friedrich begeben,
iſt ebenfalls verhaftet worden. Alle Perſonen,
welche Augenzeugen der jungſten Revolution in Paris
und zugleich der Vorfalle in Brüſſel wahrend des 23.,
24., und 26. Sept. waren, verſichern, daß das Ge-
metzel in letzterer Stadt weit gräßlicher geweſen als
in Paris. Ueber 300 Hauſer liegen in Schutt und
Aſche. Wahrend de Potter durch Ath zog, um
ſich nach Brüſſel zu begeben, bemachtigten ſich die Ein
wohner der Feſtung und entwaffneten die Garniſon.
Der holländiſche General welcher angekommen war,
um die Stadt in Belagerungsſtand zu ſetzen, iſt von
den Burgern gefangen genommen. Man wird ihn ſo
lange als Geißel behalten, bis Hr. Spitaels aus
Grammont. freigegeben wird. Die Bruücke von
Walhen iſt von den Landleuten abgefahren wor-
den. Die Bauern, welche allenthalben aufſtehen, ſu
chen alle Brucken im Rücken des Feindes zu vernichten,
um die Verbindungen aufzuheben.

Bruſſel, d. 29. September. Der Oberbefehls-
haber der Löwener Buürger, Hr. Neef, zeigt in
einer Depeſche an den Baron d'Hoogvorſt an, daß die
Holländer am 23. d. um 7 Uhr Morgens Löwen
von der Seite des Muühlenthores angegriffen hatten,
aber zurückgeſchlagen worden waren. Um 11 Uhr
langte ein weit ſtarkeres Korps aus Tongeren an,
welches Löwen mit grobem Geſchütz und Gewehrfeuer
angriff, jedoch nach einem heftigen Gefechte, welches
bis 2 Uhr Nachmittags wahrte, ſich in größter Ver
wirrung zuruückziehen mußte. Jn Tirlemont wollte
das Volk die Truppen nicht durchziehen laſſen, ſo daß
ſie ſich nach allen Richtungen zerſtreuten.

Dover, d. 29. September. So eben trifft das
Dampf-Paketboot aus Oſtende mit der Poſt und
einigen Paſſagieren ein. Der Geiſt der Jnſurrection
hatte ſich auch nach der Küſte verbreitet. Am Sonn
tage den 26. d. verſammelte ſich eine Menge Volkes
in Oſtende, und verlangte die Aufziehung der bra-
bantſchen Fahne die Truppen wurden beordert, ſchie
nen aber mehr geneigt, den Jnſurgenten beizuſtehen,
als ſie zu unterdrucken.
mehr und mehr an; die Soldaten erhielten Befehl, zu
feuern, ſchoſſen aber in die Luft ſonſt ware das Ge
metzel furchtbar geweſen. Man machte hierauf den
Verſuch, dem Militair die Waffen abzunehmen, was
dieſes (obgleich 1500 bis 2000 Mann ſtark) auch zu
gab aber man ließ ſie ſpäter in Ruhe. Jn dieſem
aufgeregten Zuſtande ging es bis geſtern Abend fort,
als die Brabanter Fahne ohne Widerſtand aufgezogen

Der Poöbel ſchwoll immer
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wurde. Jm Laufe der Nacht wurde unſre Schiffs
mannſchaft aus ihren Kojen gerufen, mit der Bitte,
die Maſchine ſo ſchnell wie möglich in Ordnung zu
bringen und in See zu ſtechen, um die vornehmſten
Civil und Militair- Beamten mitzunehmen, die für
ihr Leben beſorgt waren. Etwa 40 Officiere kamen an
Bord, mit allen Koſtbarkeiten von Belang, die ſie
befaßen, und die ſie wild durcheinander in das Paket
boot warfen. Das Geld rollte auf dem Verdeck in
jeder Richtung. Das Dampfſchiff ging auf die Rhede,
um ein andres Dampfſchiff, den Liverpool, abzuwar
ten, welches aber noch nicht Waſſer genug hatte.
Kaum kam es aus der Rhede, als das Paketboot ihm
ſeine Ladung an Bord gab. Der Liverpool ging hier
auf mit 150 hollandiſchen Beamten, ihren Familien
und andren angeſehenen Perſonen nach Vließingen ab.
Nur mit Muühe entgingen die hollandiſchen Beamten
der Wuth des Volks. Heute Morgen iſt die Bruſſeler
Poſt zum erſten Male wieder in Oſtende eingetroffen.
Luttich, d. 30. September. Die Einnahme von
Oſtende beſtätigt ſich; das Volk hat das Haus des
Royaliſten Hrn. Ph. Meus verbrannt. Der Major
Keſſel iſt heute Morgens mit 400 Freiwilligen und Ar
tillerie abgegangen, um Löwen zu unterſtutzen. Der
Oberbefehlshaber der Garniſon von Ath und drei Ober
offiziere find als Gefangene am 28. Abends hier ange
kommen. Die Hollander ſind geſtern zu Tirlemont
geſchlagen worden.

Heute um Mittag war die Stadt wieder in Bewe
gung. Man ſagte, das Lütticher Lager ſey durch die
von Tongern gekommenen Truppen angegriffen wor-
den. Vor drei Uhr hörte man den Kanonendonner;
ein Treffen muß in dieſem Augenblick Statt haben.
Die Citadelle kann ſich, allem Anſcheine nach, nicht
lange mehr halten. Unſere kleine Armee iſt jetzt ſo
organiſirt, daß ſie 4000 Mann regulirter Truppen
nicht furchten wurde.

Antwerpen, d. 1. October, 10 Uhr Abends.
Das Hauptquartier iſt noch zu Waelhem, die Trup-
pen befinden ſich in ihren Kantonnirungen zu Vilvoorde,
Mecheln, Contich, Duffel, Lier und Eſſeghem. Was
man bezweckt, weiß Niemand leider zeigt ſich der
Jnſurrektionsgeiſt bereits in allen kleinen Ortſchaften.
Hier iſt fortwahrend Alles ruhig.

Jn Gent haben, der Staats-Courant zu
folge, am 29. Sept. abermals Unruhen ſtattgefun
den die Menge errichtete Barrikaden und verſperrte
damit drei Brucken, der Beſatzung jedoch und der
Buürgergarde, die mit 4 Stucken Geſchutz und bren
nenden Lunten aufmarſchirt war, iſt es gelungen,
nachdem ſie ſich zweier ſo verſperrter Brucken bemach
tigt hatten, die Menge um 10 Uhr auseinander zu
treiben. Die Staats-Courant bemerkt bei die
ſer Gelegenheit: „Dergleichen aufrühreriſche Bewe



gungen können nur wenige Verwunderung erregen, da
man immer mehr die Gewißheit erhält, wie ſehr zu
Gent und anderwarts der Pöbel durch Geld Verthei-
lungen durch Verbreitung lügenhafter Gerüchte und
andere noch viel ſchandlichere Mittel aufgeregt und
gleichſam gezwungen wird Ausſchweifungen zu be-
gehen.

Der General Cort-Heiligers hat Sr. K. H. dem
Prinzen Friedrich eine bedeutende Streitmacht aus
Maſtricht zugefuhrt und dieſe Vereinigung mit des
Prinzen Armeekorps ohne Hinderung der Jnſurgenten
bewerkſtelligt.

Aus dem Haag, d. 2. October Das Kriegs
Departement iſt ermachtigt worden, alle Milizen, die
ſich noch in Reſerve und nicht bei ihren Korps befin-
den aufzurufen und in Dienſt einzuſtellen.

Amſterdam, d. 2. October. Auch die erſte
Kammer hat die beiden Fragen des Königs mit 31 ge-
gen 7 Stimmen bejahend beantwortet, und man
erwartet nun die Einberufung der Generalſtaaten in
doppelter Anzahl.

Geſtern reichten 40 Mitglieder beider Kammern
dem Könige ein Geſuch ein, daß der Prinz von Ora-
nien ſich nach einer der ſüdlichen Städte wie man
wünſchte, mit dem Titel eines General-Statt-
halters) begeben möge, um mit einigen Notabeln
uüber Mittel zur Herſtellung der Ruhe zu conferiren.

Amſterdam, d. 2. October. Zuverlaſſige Be
richte, welche man hier aus London hat, verſichern,
daß das Britiſche Kabinet, in einer zwiſchen Hrn. Falk
und Lord Aberdeen ſtatt gefundenen Konferenz, ſich
gegen eine adminiſtrative Scheidung der
nördlichen von den ſüdlichen Niederlanr
den erklaärt habe.

Frankreich.
Paris, d. 29. Sept. Eine große Menge Bel-

giſcher Arbeiter verlaſſen jetzt täglich Paris um nach
Hauſe zuruckzukehren. Die Diligencen nach dieſer
Richtung ſind gedrangt voll in einer einzigen gingen
geſtern 50 Perſonen nach Belgien ab, und in den letz
ten zwei Tagen ſind mehr als 400 Perſonen dahin von
hier abgereiſt.

Paris, d. 30. September. Jn der geſtrigen
Sitzung der Deputirtenkammer wurden die HH. Be
renger, Perſil und Madier de Montjau zu
Kommiſſarien ernannt, um die Anklage der Exmini-
ſter vor der Pairskammer zu unterſtützen.

Bayonne, d. 23. Sept. Täglich kommen hier
und in der Umgegend ausgewanderte Spanier an, mit
denen ſich Ueberlaufer von der Garniſon von SanSe-
baſtian verbinden. General Fournas hat alle Trup-
pen in die Stadt zuſammengezogen. Jn Navarra
ſteht eine bewegliche Kolonne von 8000 Mann, unter
der Anfuhrung des alten royaliſtiſchen Chefs Santos
Ladron. Die Monche ſammtlicher Kloſter ſind be
waffnet und haben auch die Landleute zum Kampfe
ausgeruſtet. Mehrere Regimenter, auf welche die
Regierung rechnen zu können glaubt, werden auf Poſt
wagen nach der Granze gebracht. Jn der Nacht vom
19. auf den 20. iſt der auf der Brucke uber die Bidaſ-
ſoa ſtehende Spanifche Wachtpoſten, aus einem Unter
Offizier und ſechs Gemeinen beſtehend, deſertirt und
vorgeſtern hier angekommen. Viele Franzoſen aus
dem Departement der Niedern Pyrenaäen und ſelbſt
Pariſer aus der arbeitenden Klaſſe vereinigen ſich mit
den Spaniſchen Fluchtlingen, um mit ihnen in Spa-
nien einzuruücken ſie erhalten täglich einen Franken.
Wie es heißt, warten die Flüchtlinge nur auf die Lan-
dung des General Torrijos in Andaluſien, um auf
drei Punkten nämlich durch Navarra, Arragonien
und Katalonien, in Spanien einzudringen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. October. Am letzten Donnerstag

Abends iſt der Marſchall Bourmont im Hotel Antelo-
pe zu Oorcheſter von Plymouth angekommen, wo er,
wie wir glauben, von Algier kommend, gelandet
war. Nachdem er ſich eine Nacht in Dorcheſter auf
gehalten, reiſte er am andern Morgen nach Schloß
Lulworth, wo er ſogleich eine Unterredung mit Karl X.
hatte und bei ihm zu Mittag ſpeiſte. Der Marſchall,
der von einem Adjutanten begleitet iſt, wohnt ſeitdem
auf dem Schloſſe.

h

Bekanntmachungen.
Die Trinitatis 1831 pachtlos werdenden, der Kir-

che in Mötzlich gehörigen Aecker, in 13 Acker 483
Ruthe vbeſtehend, ſollen anderweit auf 6 Jahre verpach-
tet werden. Es iſt hierzu Termin auf

den 24. October, Nachmittags um 3 Uhr,

in der Schenke zu Mötz lich angeſetzt, und werden
Pachtliebhaber hierzu eingeladen.

Poplitz, den 3. September 1830.
Königl. Preuß. Landrath im Saakkreiſe.

v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jm Monat Juli dieſes Jahres hat der Einwohner
Johann Chriſtian Voigt zu Wethau, einem

2 2 75



ſeiner Scheune vergraben gefunden. Der zur Zeit un-
bekannte rechtmäßige Eigenthumer dieſes Geldes wird
daher andurch geladen, auf

den 20. November d. J. fruüh
an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, und ſein Recht
daran nachzuweiſen. Meldet ſich bis zu dieſem Termi-
ne Niemand, der ein beſſeres Recht an dieſem Gelde
nachweiſet, ſo wird ſolches dem Finder ohne Weiteres
zugeſchlagen werden.

Naumburg, den 29. Sept. 1830.
Königl. Gerichts-Amt des Landbezirks.

Holz verkauf.
Montag den 18. d. M., fruüh 9 Uhr, ſollen im

hieſigen Königl. Bergholze auf der Huthung eine
AQuantität Eichen und Espen auf dem Stamme, und
melirte Reisholz-Schocke meiſtbietend verkauft, und die
Bedingungen vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 8. October 1830.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Verpachtung.
Das Adlich von Craushaarſche freie Erblehn

Rittergut Emſelohe, im Kreiſe Sangerhauſen,
welches zu Johanni 1831. pachtlos wird ſoll von da
an anderweit auf ſechs Jahre öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden wozu Termin in dem hie-
ſigen Geſchaftslocale des unterzeichneten Gerichts auf

den dritten December dieſes Jahres
Vormittags 9 Uhr

beſtimmt worden iſt.
Pachtluſtige können das Pacht Jnventarium und

die Pachtbedingungen beim Gerichte einſehen, oder auch,
gegen Entrichtung der Gebuhren, abſchriftlich empfan

en.
Mansfeld, am 21. September 1830.

Adlich von Craushaarſches Patrimonial
Gericht zu Emſelohe.

Beinert.

Herr Tabacksfabrikant Mitius zu Höxter
beabſichtigt, ſeine in Löbejüner Flur belegenen
Grundſtucke, beſtehend in 49 einzelnen Ackerparzellen,
S Wieſen, 2 Kabeln, und zwei beſtandenen Forſtpar
zellen, öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Zur Aufnahme der Gebote auf die erſten 29 einzel
nen Ackerparzelken habe ich einen Termin auf

den 21. October d. J. Vormittags 9 Uhr
zu Löbejün anberaumt.

der Brand Verunglückten,

5

hierher gehörigen AmtsDorfe, an der Leipziger Chauſſee
gelegen verſchiedene alte, außer Cours geſetzte Gold-
munzen, zuſammen nach dem jetzigen Werthe ohngefähr
28 Thlr. betragend, in einem kleinen irdenen Topfe in

Am folgenden Tage,
den 22. October, Nachmittags 3 Uhr,

ſoll mit Fortſetzung der Licitation auf die uübrigen 20
Ackerparzellen verfahren werden und am dritten Tage,

den 23. October, Nachmittags 3 Uhr,
wird auf die Wieſen und Holzungen im Einzelnen, und
dann auf ſämmtliche Beſitzungen im Ganzen licitirt.

Kaufliebhaber können gegen Erlegung der Copialien
eine Abſchrift der Verkaufsbedingungen, ſo wie auch
das Verzeichniß der zu verkaufenden Grundſtucke in der
Folgeordnung, in welcher die Ausbietung zum Verkau-

fe vor ſich gehen wird bei mir erhalten.
Die Termine werden im Schutzenhauſe zu Löbe

jün abgehalten werden.
Halle, den 28. September 1830.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Wilke.

Dankſagung.
Am 30. v. M. des Morgens in der neunten Stun-

de, brach allhier in einem Gehöfte zwiſchen dem Rath-
hauſe, den geiſtlichen Gebäuden und der Kirche eine
Feuersbrunſt aus, durch welche die ſämmtlichen Stall-
gebäude in zwei Gehöften und zwei gefüllte Scheunen
ein Raub der Flamme wurden. Groß war die Zahl
derer, welche aus dem Orte und aus der Umgegend zu
Hülfe eilten, und nur durch die größte Anſtrengung und
Ausdauer, durch welche ſehr viele, ſelbſt aus höhern
Ständen, ſich rühmlichſt auszeichneten, wurde es moög-
lich, die von allen Seiten her ganz nahe angrenzenden,
zum großen Theile alten und leichten Gebäude zu retten.

Von allen Seiten her wurde der beſte Wille gezeigt,
und was, gleichſam als ein Wunder, geleiſtet, und
welche drohende, weit größere Gefahr abgewendet wor-

davon uberzeugt ſogleich der Anblick der Brand-
tten.

Herzlichen Dank ſagen wir allen denen, welche eHul
fe geleiſtet und dabei zum Theil ihre Krafte uberboten
haben, hierdurch nicht nur auf ausdrücklichen Antrag

ſondern wir ſelbſt fuhlen
uns auch hierzu aufs Dringendſte verpflichtet. Der hoö
here Vergelter ſegne Sie reichlich dafür und ſchuütze Sie
gegen ähnliches Ungluck!

Zörbig, am 4 October 1830.
Der Stadt Magiſtrat allhier.

Schröter. Thermann. Mahlo. Richter.
Um alken Jrrungen vorzubeugen, mache ich hiermit

bekannt, daß ich mit dem Kammmacher Straßer
durchaus in keiner Verbindung ſtehe, noch daß er An
theil an meinem Geſchäfte hat. Ich erſuche alle meine
geehrten in und auswärtigen Kunden und Abnehmer,
mich auch wie fruüher im Scharrengebaäude zu beſuchen.

Rößler, Kammmacher-Meiſter.
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Einem hochgeehrten Publikum und inſonderheit mei-
nen werthgeſchätzten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt
an, daß ich meine bisherige Wohnung in Trotha ver
ändert und mich jetzt in Halle als Sattler und
Riemermeiſter etablirt habe. Jch bitte das mir
zeither geſchenkte Vertrauen ferner zu erhalten und mich
mit recht vielen Aufträgen zu beehren. Durch recht gu-
te dauerhafte Arbeiten, ſo wie auch durch prompte und
ganz reelle Bedienung werde ich mich dieſes Vertrauens
ſtets wurdig zu machen und auch fernerhin beſtens zu
empfehlen ſuchen. Meine Wohnung iſt vor dem Ober-
ſteinthor, dem Gaſthofe zum grünen Hofe gegenüber.

Matthias Löffler,
Sattler und Riemermeiſter.

Durch äſſere Unannehmlichkeiten veranlaßt, zeige
ich hiermit an, daß meine beiden Haäuſer in der Schmer-

ſtraße No. 481. und 482. keinem gerichtlichen Verkauf
unterworfen ſind ſondern es das ſonſt Knibbe'ſche,
jetzt einer Wittwe Hermann gehorige, Haus in der
Schmeerſtraße No. 490. iſt.

Halle, den 9. October 1830.
Wittwe Herrmann,

geb. Naumann.

Handlungs- Anzeige.
Hiermit beehre ich mich, ergebenſt bekannt zu ma-

chen, daß von heute an mein Sohn Com-
pagnon meiner Tuchhandlung iſt und daß
dieſeibe nunmehr die Firma:

Carl Mitaig Sohn
fuühren wird.

Ich bitte, das mir bisher gutigſt geſchenkte Ver-
trauen wofur ich gehorſamſt danke, auch dieſer neuen
Firma zukommen zu laſſen.
Halle, den 1. October 1830.

Carl Witzig.
Mit obiger Nachricht verbinden wir die, daß wir

unſer Waarenlager, was,
bisher am Markt im Hauſe des Oberlan-
desgerichts-Raths Herrn Dr. Zepernick
war, nun für immer in unſer Haus ver-
legt haben, welches in der Leipziger Stra-
ße neben der Schnitthandlung des Herrn
Hirſchfeld, dem Gaſthof zum Goldenen Lö-
wen ſchief uüber, unter Nr. 396. belegen.
Unſer Laden enthält unſtreitig, da wir
das Lager, vorzüglich in Tuchen und Kai-
ſertuchen, bedeutend verſtarkt, eine ſehr
reiche Auswahl; und weil wir, bei reel-
ler Bedienung, auffallend billige Preiſe
ſtellen werden, ſo ſind wir feſt uberzeugt, daß alle
unſre geehrten Abnehmer völlig mit uns zufrieden ſind.

Carl Witzig Sohn.

wie bekannt,

6

Jn dem Meubles- Magazin von Flöthe und
Sohn, Markerſtraße No. 456., kann ein junger
Menſch die Vergolder und Lakier- Kunſt unter ſehr an
nehmlichen Bedingungen erlernen und ſogleich aufge
nommen werden.

Halle, den 4. Oktober 1830.

Ein junger Oekonom welcher mit guten Zeugniſſen
verſehen wuünſcht ſobald als möglich eine anderweitige
Anſtellung. Das Nähere iſt in der Expedition dieſer
Zeitung zu erfragen,

Backhaus- Verkauf in Alsleben a. d. S.
Unterzeichneter beabſichtigt, ſein durch ſeinen Bruder,

welcher lange Jahre in Berlin als Backer arbeitete,
in dieſem Jahre ganz neu eingerichtetes Backhaus nebſt
Back-Utenſilien aus freier Hand zu verkaufen das
Haus ſteht am Markt und zwar an der beſten Lage in
Alsleben, und kann ſogleich bezogen werden.

Gottfried Schieferdecker,
Schmiedemeiſter.

Obſtbäume- Verkauf.
Einige zwanzig Schock veredelte ſehr ſchöne Sorten

Aepfel und Kirſch-Stamme, ſtehen bei dem Gärtner
Worg zu Riedeburg auf dem Rittergute Sa-
gisdorf zum Verkauf.

Zu verkaufen. Ein ſchönes Landgut im Herzogth.
Sachſen, 6 Stunden von Halle, mit ganz guten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 125 Magdeburger
Morgen Acker, 65 Morgen zweiſchurige Wieſen, 8
Pferde, 10 Kuühe, 66 Stuck feine Schafe (es können
über 100 Stuck gehalten werden), Schiff und Geſchirr,
alles in gutem Stande, worauf die jährlichen Abgaben
33 Thlr. betragen ſoll wegen Familienverhaltniſſe ſo-
fort gleich, wie es ſteht und liegt, fur 5000 Thlr. Cour.,
wovon uber die Hälfte zu 4 Prozent ganz ſicher ſtehen
bleiben kann, verkauft werden. Naheres ertheilt der
Oekonom Röſeler in Giebichenſtein bei Halle.

h

In angustiis amicei.
Den edlen und braven Bewohnern hieſiger Stadt

und Umgegend welche theils durch einſichtsvolle Anord
nung, thetls durch unermuüdete Handanlegung dem am
30, v. M. entſtandenen, viel Gefahr drohenden Feuer
ein Ziel ſetzten, und unſere Wohnungen vor weiterem
Unglück kräftig ſchutzten, auch zur Rettung meiner Habe
ſo freundſchaftlich und zahlreich herbeieilten, meiner und
der Meinen in dieſen unruhvollen Tagen ſo liebevoll ſich
annahmen, und ſo ruhrende Beweiſe aufrichtiger Theil
nahme in Wort und That mir gegeben haben, ſage ich
den innigſten und verbindlichſten Dank.

Zörbig, am 2. October 1830.
Der Prediger I. Kaſtner, nebſt Familie.
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Baumverkauf in Mansfeld.
25 Schock veredelte Sußkirſchen in beſten Sorten,

ſämmtlich 7 Fuß hoch bis zur Krone und ſo ſtark,
daß ſelbige keiner Pfahle bedurfen, à Schock 10
Thlr., einzeln à Stuck 7 Sgr.

30 Schock unveredelte dergleichen, groößtentheils von
derſelben Höhe und Starke, à Schock 6 bis 8 Thlr.

20 Schock Aepfel- und Birnbäume, hochſtämmig,
à Schock 12 Thlr., à Stuck 75 Sgr.

Dergl. niedrige Franzbäume, à Stuck 5 Sgr.
m hochſtammig in Sorten, à Stuck

z Sgr
Dergl. niedrige, à Stuck 5 Sgr.
Zwetzſchenbäume, vorzuglich ſtark und hoch, in der

hut gezogen, à Schock 8 Thlr., à Stuck
gr.

Dergl. geringere, à Schock 5 Thlr. Auch Pfirſich
und Aprikoſenbaäume in verſchiedenen Größen und
Preiſen, ſtehen fur dieſen Herbſt in meinen Baum-
ſchulen zum Verkauf.

Lehmann.

Nächſten Sonntag und Montag, als den 17. und
18. October, wird bei mir das alljaährliche Kirmesfeſt mit
Muſik und Tanz gefeiert. Hierzu ladet ergebenſt ein

der Gaſtgeber Thormann,
auf dem hohen Petersberge.

h

Daß ich den 15. d. M. den Bruckdorfer, den
22. ejusd. den Zellteich fiſche, und an dieſen Ta
gen daſelbſt Fiſche zu verkaufen ſind, mache ich hierdurch
bekannt.

Dieskau, den 8. October 1830.
Stockmann.

Heute feierte unſre Stadt die Hohe Geburtsfeier
ihres geliebten Landesherrn, Sr. Durchlaucht
des Herzogs von Deſſau. Die Stadt wurde
feſtlich illuminict und die Feier noch durch einen Ball
auf hieſigem Rathhauſe verherrlicht.

Sandersleben, den 1. October 1830.,

Mühlen- Verkauf.
Eine Bockwindmühle mit 2 im Stande befindlichen

Mahlgängen, nebſt einem Wohnhauſe, Scheunen,
Ställen, einem großen Baumgarten und einem Gemü-
ſegarten und einem Acker zu 2 Berliner Scheffel Aus
ſaat, ſteht von jetzt an aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufliebhaber können ſich alle Tage bei mir einfinden,
und die Forderung und Bedingung ſelbſt hören. Auch
iſt noch zu bemerken, daß 400 oder 500 Thlr. auf
dem Grundſtucke ſtehen bleiben können.

Friedrich Eilerdt,
in der Muhle zu Burgoöörner bei Hettſtett.

Hausverkauf.-
Sonntag den 17. Oktober d. J., Nachmittags um

2 Uhr, will ich mein in Gimmritz belegenes, in gu
tem bewohnbaren Stande ſich befindendes und mit Zie
geln gedecktes Wohnhaus, worin zwei Stuben und ein
Keller, nebſt dazu gehörigem Hofraum und Stallgebäu-
den, und einer Baumkabel, worauf einige Schocke

Phflaumen oder Kirſchbäume gepflanzt werden könney,
in der Schönigahnſchen Schenke daſelbſt, öffentlich
und aus freier Hand unter dem im Termine näher be
kannt zu machenden Bedingungen, an den Meiſtbieten
den verkaufen wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet

die Wittwe Sommerlatte
in Gimmritz bei Wettiv.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben, auf einer
Windmühle die Mullerprofeſſion zu erlernen, der wen-
de ſich an

den Gaſtwirth Hrn. Kuhne in Reideburg.

Verkauf.Von zwei guten brauchbaren Zuchtbullen, in einem
Alter von zwei und reſp. zwei und einem halben Jahre,
ſteht einer zur Auswahl zu verkaufen beim Anſpanner

Friedr. Penne in Drehlitz.

Bei C. A. Kummel und den ubrigen Buchhand-
lungen in Halle iſt erſchienen:

Gemeinnuütziger Volkskalender, haupt-
ſächlich für die Bewohner des Regierungs Bezirks
Merſeburg und die angränzenden Lander. Sr Jahrgang
1831. 18 Bogen 6 Anſichten, 2 von Kloſter Rosleben,
Schloß Rammelsburg, Frankens Denkmal, die Lich-
tenburg. Eine Karte Sectio 2. des Reg. Bez. Mer-
ſeburg u. ſ. w. Außer den verſchiedenen in 6 Abthei-
lungen getheilten Aufſätzen, enthält die 8te Abtheilung
„Chronik des Regierungs Bezirks“, das Fragment
eines Briefes über das Weſen und Handeln der Secte
der Pietiſten in Halle. Preis: ord. Papier 10 Sgr.,
auf fein Papier und die erſten Kupferabdrucke 20 Sgr.

Sämmtliche Schulbucher
welche in den hieſigen Schulanſtalten gebraucht werden,
ſind in der Buchhandlung von C. A. Schwetſchke
und Sohn ſtets vorrathig.

Bei Anfang des neuen Schul Curſus bringe ich
hiermit in Erinnerung, daß bei mir

„alle Schulbuücher“,
welche in den hieſigen Schulen gebraucht werden, ſtets
gebunden und roh vorräthig ſind.

Eduard Anton,
am Markt, der Waage gegenüber.
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Bei Unterzeichnetem iſt zu haben

Volkskalender
für die Bewohner des Regierungs Bezirks Merſeburg

Fur das Jahr 1831.
Mit 6 Kupfern und einer Charte. Preis 10 Sgr.

ſo wie auch alle andere Volks und Hauskalender gleich
nach Erſcheinen bei inir porräthig ſeyn werden.

Eduard Anton.

Bei E. Anton in Halle und in allen aus-
wärtigen Buchhandlungen iſt zu haben

120 ſcherzhafte und launige Auffätze in
Stammbücher. geheft. 75 Sgr.

Quedlinburg. Ernſt'ſche Buchhandlung.
S Für Landwirthe und Viehbeſitzer-

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle, ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben:

Möller's allgemeines
Haus -Vieharzneibuch

fur den Burger und Landmann.
Oder Darſtellung aller innerlichen und aäußerlichen
Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der Schafe,
Ziegen, Schweine und Hunde, und gruündlicher Unter
richt, ſie zu erkennen, zu verhüten und zu heilen nebſt
Angabe der ſicherſten Mittel und erforderlichen Rezepte
und Belehrungen uber die richtige Zucht, Wartung und
Futterung dieſer Thiere. 3te Aufl. 8. Pr. 1 Thlr. 123 ſgr.

Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer uüber die
Krankheiten des Viehes, nach den in neueſter Zeit in
der Thierheilkunde gemachten Erfahrungen und Fort-
ſchritten, grundlich belehrt, gehört zu den beſten Volks
ſchriften, die ſeit Kurzem erſchienen ſind. Sie zeichnet
ſich vor ähnlichen Schriften vortheilhaft dadurch aus,
daß ſie die charakteriſtiſchen Zeichen und Veranlaſſungen
der verſchiedenen Krankheiten genau beſchreibt, die be-
ſten Magßregeln zu ihrer Verhutung angibt, die ein
fachſten, wohlfeilſten Mittel zu ihrer Heilung vorſchlägt,
und uüber die naturgemäße Zucht und Wartung dieſer
Thiere das Wiſſenswertheſte ertheilt. Treu nach der
Natur wird hier das Bild der Krankheit dargeſtellt;
ein klarer, deutlicher Vortrag ſetzt jeden Leſer in den
Stand, ſich mit Leichtigkeit über einen vorkommenden
Fall Raths zu erholen. Die Beſchreibung der Krank-
heiten und deren Heilung wird gewiß Vielen willkom-
men ſeyn, da wir ber dieſen Gegenſtand bis jetzt ſo we-
nig Genügendes beſitzen.

d. 8. Octbr. 1830

Fonds und Geld Cours.
V vW Br. G. c Br.St. Schuſdſch.

Pr. Engl. Anl. 18 5 97

Pr. Engl. Ob. 504 82
Km. Ob. m. l. C. 490

Nm. Jnt. Sch. do
Berl. Stadt-Ob. 4
Königsb. do.

Oſtpr. Pfandbr.

2

4

4

Gr. -Hz. Poſ. do. 4951

Pomm. Pfandbr.4

Kur u. Nm. do. 41103
Schleſiſche do. 4104
Dom. Pfandbr. 5
rückſt. C. d. Km. 67
do. do. d. Nm. 67Zinsſch. d. Km.
do. do. d. Nm.

do. 225 97

490

t t r i

Holl. vollw. D. 183
Elbing. do. (43 97 Neue dito 193Danz. do. in Th. 34 Friedrichsd'or 135 183
Weſtpr. Pfob. A. 4 95 Disconto 63

1114111141111
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 7. October.
Weizen Ithl, 20 ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.

Roggen 15 1 17 6Gerſte 220 28 OHHafer 176 280den 9. October.

Weizen 1 thl. 20 ſgr. pf. bis 2 thl. 15ſgr.
Roggen 14 158 9 1 17 6Gerſte 20 1Hafer 18 9 90Magdeburg, d. 8. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 65 thl. Gerſte 23 --273 thl.
Roggen 44 45 Hafer 17 --20

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 6. October.

thl. gr. bis thl. 8 gr.Weizen 9
Roggen 83
Gerſte 1

1

8

7

16
Hafer
Rappsſaat
W. Rübſen
S. Rübſen 5
Oel, die Tonne

27

7
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(Die neueſten Nachrichten giebt die Beilage zu
der heutigen Mummer,)
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Beilage zu N“ 81. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Zuletzt eingegangene Nachrichten.
Berlin, d. 8. Oct. Des Königs Majeſtak hat

bei den in der neueſten Zeit an mehreren Orten vorge-
kommenen Stoörungen der öffentlichen Ruhe und Ord-
nung die Bildung ſtädtiſcher Sicherheits- Vereine in
denjenigen Städten, welche keine Garniſon haben,
wenn daſelbſt gegrundete Beſorgniſſe fur die öffentliche
Sicherheit eintreten, anzuordnen und zu dieſem Be
hufe folgende Beſtimmungen mittelſt Allerhöchſter Ka
binets Ordre vom 1. d. M. zu genehmigen geruhet:

1) Wenn in Städten wo keine Garni'on ſteht ge-
grundete Beſorgniſſe für die öffentliche Sicherheit eintreten
ſo ſind zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe und zum Schutz
des Eigenthums ſtadtiſche Sicherheits- Vereine aus zuver
laäſſigen, wohlgeſinnten und wehrhaften Ortseinwohnern zu
bilden. 2) Die Frage: ob die öffentliche Ruhe in dem
Grade bedroht iſt daß ein ſolcher Verein zu bilden ſey?
hat zunächſt der Landrath des Kreiſes ſo wie in Stadten,
welche zu keinem Kreiſe gehören der Vorſteher der Orts
Polizei Behörde zu entſcheiden gleichzeitig aber die vor-
geſetzte Regierung von der getroffenen Anordnung und der
Veranlaſſung zu derſelben unverzuglich in Kenntniß zu
ſetzen. Die Mitglieder der ſtädtiſchen Sicherheits-
Vereine ſind verbunden unter einem dazu beſtellten An-
fuhrer auf ein zuvor verabredetes Zeichen an einem vorher
dazu beſtimmten Orte ſich bewaffnet zu verſammeln und
diejenigen Maaßregeln auszufuhren welche ihr Anfuhrer
zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit und zum Schutz
des Eigenthums fur angemeſſen erachten wird. Sie ma-
chen ſich dazu mittelſt Handſchlages verbindlich. 4) Die
Wahl der Mitglieder des Sicherheits- Vereins bleibt den
Orts -Obrigkeiten uüberlaſſen. Sie ſollen aber dabei blos
auf zuverlaſſige, wohlgeſinnte und wehrhafte Orts -Ein-
wohner Ruückſicht nehmen. Studirende und Schuler wer-
den eben ſo wie die vom taglichen Erwerbe lebende Volks-
klaſſe, davon ausgeſchloſſen jene, um ſie nicht von ihrer
wiſſenſchaftlichen Bildung, dieſe um ſie nicht von ihrem
nothdurftigen Brod -Erwerbe abzuziehen. 5) Die Wirk-
ſamkeit jedes Sicherheits- Vereins beſchrankt ſich blos auf
ſeinen Wohnort; er tritt nur im Augenblicke des Bedürf
niſſes zuſammen und bleibt nur ſo lange als dieſes dauert,
in Thaätigkeit. 6) Wo die Oertlichkeit es nöthig macht,
aus den wehrhaſten Orts Einwohnern einzelne Abtheilun-
gen zu bilden erhält jede Abtheilung einen Vorſteher
7) Sowohl die Anfuührer als die Vorſteher werden durch
die Ortsobrigkeit mit Zuziehung des Stadtverordneten
Vorſtehers oder des erſten Mitgliedes des Gemeinde Vor-
ſtandes erwahlt und vom Kreis Landrathe beſtatigt. Jn
Stadten, die zu keinem Kreiſe gehören erfolgt die Beſta
tigung durch den Vorſteher der Orts Polizeibehörde
8) Jedes Mitglied des Vereins erhält eine weiße Armbinde,
worauf das Wort „Staädtiſcher Sicherheits Verein guf-
gedruckt iſt. 9) Kein Mitglied des Sicherheits Ver-
eins darf ſich in dieſem nur auf perſönliches Vertrauen ge
grundeten Verhältniſſe durch einen Andern vertreten laſſen.
10) Dem Kreis -Landrathe liegt die obere Leitung aller Si-
cherheits- Vereine in ſeinem Kreiſe ob. Jn ſeinem Wehn-
orte kann der Sicherheits Verein nur auf ſeine Anordnung,
außerhalb deſſelben nur auf die Anordnung des Vorſtehers
der Ortsobrigkeit, zuſammentreten welchem es dann oöb-
ilegt den Kreis Landrath unverzuüglich ſowohl von der er-
folgten Zuſammenberufung als von der Veranlaſſung zu

derſelben in Kenntniß zu ſetzen. Jede anderweitige Zuſam-
menberufung des Vereins iſt als eine Störung der oöffent-
lichen Ordnung anzuſehen und mithin geſetzkich verboten.

Aus Schleſien iſt die traurige Nachricht einge
laufen, daß der Feld marſchall Graf York v. War-
tenburg am 4. d. Mts. auf ſeiner Beſitzung Klein
Oels mit Tode abgegangen iſt. Auf Allerhöchſten
Befehl wird die Armee zu Ehren dieſes ausgezeichne-
ten Feldherrn, welcher ſeinen Namen in den ſchönſten
Theil der Preußiſchen Geſchichte geflochten hat, auf
drei Tage die Trauer anlegen.

Kaſſel, d. 83. Oct. Se. Königl. Hoheit der
Kurfurſt haben unterm 2. d. M. die Wiedererrichtung
und Organiſation der Bürger Bataillone genehmigt.

Kaſſel, d. 4. Oct. Den neueſten authentiſchen
Nachrichten zufolge, iſt die Ruhe in der Provinz Ha
nau vollkommen wiederhergeſtellt, wozu die rechtli-
chen und ordnungsliebenden Einwohner der Provinz,
welche den größten Abſcheu gegen dieſe Auftritte an
den Tag legten, überall auf das nachdrucklichſte mit-
gewirkt haben.

Darmſtadt, d. 4. October. Jn Srmangelung na-
herer Berichte können wir vorlaufig nur die beruhigende
Verſicherung geben daß die Jnſurrektion welche einige
Tage lang die Provinz Oberheſſen in Unruhe verſetzt hatte,
völlig gedampft iſt. Auf die Nachricht von den von
allen Seiten heranziehenden Militairkolonnen haben ſich die
Jnſurgenten gänzlich zerſtreut.

Bruſſel, d. 1. Oct. Den Baron von Staſſart
hat man zum Gouverneur der Provinz Namur ernannt.

Die Königl. Truppen haben Vilvorden verlaſſen
und die Vorpoſten der Jnſurgenten befinden ſich be
reits jenſeits dieſer Stadt.

Der Courrier des Pays-Bas 'verlangt,
daß ſich Belgien ungeſäumt zu einem abgeſonderten
Föderativ- Staat konſtituire.

Brüſſel, d. 2. Oct. Zu Cortemberg ſind 5000 Hol-
länder eingerückt. Auf dieſe Nachricht läutete man hier
ſogleich die Sturmglocke, Alles griff zu den Waffen die
Kanonen wurden vor den Thoren aufgefahren und die Bar-
rikaden hergeſtellt. Unſere Freikorps, von den Bauern un
terſtützt, ſuchen die Truppen beſtändig zu necken-

Bereits ſind mehrere Kompagnieen belgiſcher Volon-
tairs von Paris hier eingetroffen.

Aus dem Haag d. 2. Oct. Die Berichte, welche
uns aus Bruſſel und aus anderen Belgiſchen Orten
uüberbracht werden, find ſehr ungünſtig. Ueberall
kommt der Geiſt des Aufſtandes mehr und mehr zum
Vorſchein. Nachdem Prinz Friedrich Dieghem ver-
laſſen und ſich nach Mecheln begeben hatte, haben die
Brüſſeler einen Anfall auf Vilvorden gewagt ſie wur-
den jedoch durch den Oberſt Sprenger, der ſich gegen
ihr Erwarten noch dort befand, zurückgeſchlagen.
Als der Prinz durch Mecheln zog, war eine unzählige



Menge Volks auf den Beinen, und ehe noch Se. Kö
nigl. Hoh. die Stadt verlaſſen, ließ einer der auf ſei-
nem Wege befindlichen Haufen ein Aufruhrgeſchrei ver
nehmen. Zwei Damen, die Bruſſel zu Fuß verlaſſen
haben, wie es jetzt viele thun, verſichern, zwiſchen
dieſer Stadt und Vilvorden verſchiedene Militairs ge-
ſehen zu haben, die ihre Korps verlaſſen hatten. Aus
Mecheln ſind, aller genommenen Fürſorge ungeachtet,
in Zeit von einer Stunde 60 Soldaten deſertirt, und
die dortigen Burger bezahlten den Soldaten fur 1 Pa-
ket Patronen 3 Gulden. Zu Oſtende bezahlt man je
dem Ueberlaufer 10 Gulden und meldet ſich eine ge-
wiſſe Anzahl, ſo erhalten ſie 25 Gulden extra. Von
der Genauigkeit dieſer Angaben hat man ſich leider nur
zu ſehr uberzeugt.

Einige haben die bewaffnete Expedition tadeln wollen,
aber mit Unrecht nur iſt dem Könige die Belgiſche Nation
nicht in ihrer ganzen Kraft geſchildert worden. Der König
und der Prinz von Oranien wollten keine bewaffnete Ein
miſchung; ſie hofften der Himmel werde die Generalſtaa-
ten erleuchten daß ſie das Beſte wahlten und hierauf ge-
dachte der König einzugehen. Die Hauptleiter der Bra-
banter Revolution wurden mit der Sr. Maj. ſo eigenen
Milde empfangen und gehört. Nun aber bekamen eben
dieſe von Tag zu Tag bedrangendere Nachrichten aus Bruſ-
ſel; und nun befiel ſie Angſt fur ihr und Aller Eigenthum.
Da waren ſie es, die den König flehentlich um Hülfe ba-
ten ſie verſprachen allen Beiſtand und wollten aus ihren
Berichten wiſſen daß Jeder der etwas zu verlieren habe,
dazu mitwirken werde der Anarchie ein Ende zu machen.
Noch war kein Entſchluß gefaßt da berichtete Prinz Frie
drich: daß auch bei ihm zu Ankwerpen eine Deputation an-
geſehener Bruſſeler erſchienen eine höchſt beklagenswerthe
Lage der reichen Stadt vorgeſtellt und um Beiſtand gebeten
hatte. Jetzt ſprach der König das Ja aus. Die Herren
reiſeten nun nach Bruſſel, um den Truppen den Empfang
vorzuhereiten und als man dort ſich uber ihre Ankunft
wunderte verſicherten ſie lugenhafterweiſe, im Haag ſey
nichts anzufangen.

Aus den Niederlanden, d. Oct. Ueber die
Vorfälle in den einzelnen Städten Belgien's erhalten wir
folgende Neuigkeiten Jn Namur ſind die Einwohner
Herren der Stadt geblieben. Die holländiſche Garniſon,
unter dem Kommando des Generals van Geen, eines Bel
giers, hält das Schloß beſetzt. Auf beiden Seiten mögen
etwa z0 Mann geblieben ſeyn. Die Stadt Maeſtricht
iſt in den Kriegszuſtand erklärt. Philippeville iſt
am z0. v. M. Morgens dem neuen Goubernement zugefal-
len. Die aus 1200 Mann beſtehende Garniſon hatte Be-
fehl, gegen eine Schaar von 150 bewaffneten Burgern aus

zuziehen die unter dem Ruf: Es lebe die Freiheit! her-
anrückten. Bei ihrer Annäherung kommandirte der An-
führer der Truppen Feuer, allein dieſe weigerten ihm den
Gehorſam gingen zu den Burgern über und ſteckten ſo
gleich die brabantiſche Kokarde auf. Am zzo. v. M. haben
die holl. Truppen Aloſt geräumt und ſind nach Gent abge
gangen. Der Bürgermeiſter von Gent hat am zo. v. M.
eine Proklamation erlaſſen, worin er bekannt macht, die Civil-
und Militairbehörden ſeyen übereingekommen, daß die Trup-
pen der Garniſon ſich in die Citadelle zuruückziehen ſollen.
Ferner iſt daſelbſt beſchloſſen worden, ſogleich nach dem Ab-
marſch der Truppen die dreifarbige Fahne aufzupflanzen-
Hr. Doorn, Gouverneur von Oſt Flandern hat Gent
verlaſſen. Die Garniſon von Ypern iſt am z0. v. M.
zu den Bürgern übergegangen, und die Garniſon von Nieu-
port hat die Waffen geſtreckt. Zu Haſſelt, Gram-
mont, St. TDrond, Courtrav, Furnes und Wer-
wieg fanden abermals Bewegungen zu Gunſten des neuen
Gouvernements Statt. Die in Mecheln liegenden
belgiſchen Offiziere des 5. und 9. Küraſſier und des 4. Dra
goner Regiments haben den Prinzen Friedrich ſchriftlich er
ucht, er möge ſie nicht in die ſchreckliche Lage verſetzen, ihre
Waffen gegen ihre Verwandten und Mitbürger kehren zu müſ-
ſen. Jn Doornick (Tournay) iſt am 26. v. M. ein Volks-
auflauf entſtanden. Die Maſſe fiel die Kaſerne an. Anfänglich
ve-theidigten ſich die Truppen und feuerten auf die Burger,
ſo daß 7 todt' blieben und einige 20 verwundet wurden; von
der Beſatzung wurde nur à Mann verwundet. Da aber der
Zufall gewollt daß ein Mann aus dem Volke durch ſeinen
Schwiegerſohn todtgeſchoſſen wurde ſo machte das ſogleich
ſolchen Eindruck auf die Truppen daß das Feuer aufhoörte
i darauf allmählig uüber 600 Soldaten ihre Fahne ver
ießen.

Paris, d. 1. Oct. Der Herzog von Orleans
zog geſtern in der Artillerie Kaſerne der National-
Garde als Kanonier auf Wache und ſtand eine Stunde
als Schildwacht.

Paris, d. 2, Oct. Hr. Bertin de Vaux, der
neue Geſandte am niederlandiſchen Hofe, hat der „Ga-
zette“ zufolge, den Befehl erhalten ſich binnen 24 Stun-
den auf ſeinen Poſten im Haag zu begeben. Herr v.
Grouchy, Kabinetsſekretair des Hrn. Molé, geht als
proviſoriſcher Chargé d' Affaires nach Madrid.

Jn der geſtrigen Sitzung der Pairskammer theilte der
Praäſident den Anklageakt der Deputirtenkammer gegen die
Exminiſter mit und ſchlug zualeich vor die Pairskammer
ſolle ſich zu einem Juſtizhofe konſtituiren. Die Pairs-
kammer wird demnach nächſten Montag bei verſchloſſenen
Thuren als Juſtizhof zuſammentreten-

Hr. Gando, Mitglied des proviſoriſchen Gouverne
ments zu Bruſſel, iſt hier eingetroffen.
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